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Wer stand hinter dem Wiener Uebersall?
Tschechische Dlütter plaudern aus — Konkurrenz innerhalb der Heimwehren

?l (Sonderbericht der NS . - Presse)
Ist. Berlin , 29. Juli.

Man hat in Wien selbst noch nicht gewußt,
wer am Mittwoch den Handstreich auf das
Bundeskanzleramt ausgesührt hat , als eine
gewisse Presse des Auslandes bereits zum
Generalangriff schritt — nach ihrer Meinung
auf das Deutsche Reich, in Wirklichkeit
auf den Frieden Europas.  Keine
Verdrehung , keine Lüge und keine Verleum-

! düng war zu infam , als daß man sie nicht
gegen das Deutsche Reich ins Treffen geführt

! Hätte. Erst allmählich bricht sich die Wahr¬
heit Bahn , die kurz gefaßt nur so lautet:
' Weder die NSDAP , noch das Deutsche
Reich haben mit dem Mord an Bundeskanz¬
ler Dr . Dollfuß, noch mit dem Putsch in

! Wien irgend etwas zu tun.
Wir sind heute in der Lage, ganz un¬

verdächtige Zeugen  hiesür anzusüh-
Ven. Die tschechische natioualdemokratische
Presse hat bis heute nicht den geringsten Be¬
weis auch nur einer Spur von Deutsch-
sreundlichkeit geliefert. Die beiden wichtig¬
sten Blätter dieser Partei beschäftigen aber
in Wien Berichterstatter , die. wie man aus
Wahrung weiß, zu den höchsten Behörden
Oesterreichs nicht die schlechtesten Beziehern-
gen unterhalten . Es hat auch Zeiten gegeben.

>' da österreichische Behörden den
Umweg über diese Blätter ge¬
wählt haben , um eine öfter-

i reichische Nachricht nach Oester-
reich zu „lan zieren ",

j Und nun berichtet das nationaldemokra-
! tische Blatt „Narodni Politika " über die

Wiener Vorgänge:
„Es handelt sich um nichts anderes, als

um einen Kamps um die Macht zwischen
Leuten gleichen Lagers, zwischen Nintelen
und Dollfuß, zwischen dem Führer der

- steirischen Heimwehr (nicht zu verwechseln
/mit dem Steirischen Heimatschutz, der sich

schon vor mehr als einem Jahre Adolf
Hitler unterstellt hat und deswegen aus¬
gelöst wurde . Die Schriftleitung ) und dem
Führer der österreichischen Heimwehr. Es

i war nun ein Versuch.. Dollfuß die Macht
- zu nehmen und sie Nintelen zu übereig¬

nen. Im ganzen also ein grober Kamps
zweier alter Konkurrenten um die Macht,
um die entscheidende Stellung im Staate ."

^ „Man kann sich zwar vorstellen", so heißt
! ses dann weiter, ..daß die Erklärung der deut-
I schen Negierung, sie werde die Grenze über¬

schreitende österreichische Aufständische ver-
! haften . Taktik sein könne, aber die völ-
! lige  Teilnahmslosigkeit der
! Übrigen österreichischen Haken-
i rreuzler an dem Putsch kann
> keineTaktiksein , denneinesoun-

fähige Taktik ist unmöglich bei
den Anhängern Hitlers,  die nicht
den Verlust einer Einzelaktwn riskier! haben
würden . Eines der bemerkenswertesten Mo¬
mente ist die Tatsache, daß nuröerKanz-
ler Dollfuß erschossen worden ist
und nicht die übrigen zwei Mini¬
ster , insbesondere nicht der ehe¬
malige Vizekanzler Fey ."

Die dem gleichen Parteilager entstammen¬
den „Narodni Lisch" ergänzen diese Mittei¬
lungen in wertvoller Weise:

„Major Fey wußte schon am
Mittwoch vormittag in der Zeit
der Ministerratssitzung , die für
11 Uhr zusammenberufen war.
daß ein Angriff auf das Bundes¬
kanzleramt bevor st ehe.  Seine In¬
formationen teilte er dem Ministerrat nicht
rechtzeitig mit. Es kam dann zu scharfen Zu¬
sammenstößen zwischen Fey und Dollfuß, bei
denen sich Fey sogar zu schweren Drohungen
gegen den Kanzler Hinreißen ließ."

Bestätigt werden diese angedeuteten Ver¬
mutungen der beiden tschechischen Blätter
durch eine Nachricht des Wiener Bericht¬
erstatters der „Mrrodni Lisch", in der es
u. a. heißt:

„Wenn die vsrhafiek« Wiener Haken»
s. koeuzler(?) vor de« militSritzhen 8ns-

nahmegerichtshof in Wien gestellt Werder
sollen, warum wurde dann am Donners
tag abend ein Teil der Verhafteten aui
der Kaserne in der Marokkanergasse zun
Südbahnhof übergeführt und von dort mii
einem Sonderzug weiter befördert, un¬
bekannt wohin?"
Diese Mitteilungen und Stellungnahmen

keineswegs deutschfreundlicher Blätter be¬
weisen. daß sich auch im Auslande die Er¬
kenntnis Bahn bricht, daß das Geheimnis
des Wiener Handstreiches vom Mittwoch
noch der Aufklärung bedarf, einer Auf¬
klärung . die zeigen wird , daß weder das
Deutsche Reich, noch die NSDAP , auch nur
eine intellektuelle Schuld an den Ereignissen
in Wien tragen , daß vielmehr der nicht seit
dem Verbot der NSDAP , in Oesterreich am
19. Juni 1933, sondern feit der Veröffent¬
lichung des Lausanner Abkommens am
15. Juli 1932 tobende innerpolitische Kamps
in diesem Staat die Ursache der Explosion
war.
Noch immer Kämpfe in Oesterreich

Diese tschechischen Blättermeldungen ge¬
winnen um so mehr an Glaubwürdigkeit,
als die Aufrichtigkeit der amtlichen und
Rundsunknachrichten der Wiener Regierung
auch sonst sehr stark angezweiselt werden
muß. Wenn Major Fey am Mittwoch
abend aeaen 23 Ukir verkündete, daß in aanz

Oesterreich Ruhe herrsche und tags darauf
die HeimwehrpressestelleStarhembergs von
„Siegen " der Heimwehr kreuz und quer
durch Oesterreich berichtete. „Siege" übri¬
gens, die bis heute andauern und seither
vom Brudervsroand der Ostmärkischen
Sturmscharen für sich angefordert wurden,
so daß die Kriegsberichte Starhembergs
immer mehr zu Polemiken gegen die Sturm-
charen wurden , so muß der österreichischen

Negierung, deren Nundfunkpropagandadienst
trotz der Neubesetzungsich ausschließlich aus
Angriffe gegen die NSDAP , uns saß
Deutsche Reich beschränkt, der Vorwurf ge¬
macht werden, daß sie selbst die Unklarheiten
noch vermebrt.

Denn tatsächlich spielen sich in Oesterreich
noch immer ämpse ab, die keineswegs spie¬
lerische Ger mkel sind. Am Samstag gab es
noch recht bemerkenswerte und für beide
Teile verlustreiche Kämpfe in Klagen-
furt,  in den Vororten Salzburgs  —
hier so heftig, daß das Standrecht verhängt
werden mußte - - in SG ' o r g e n in
Kärnten , bei St . Veit  i > St. Do  n a t
(Kärnten), im Drau tat.  aas die Aufstän¬
dischen eine Zeitlang ganz beherrscht haben,
in Li n z, wo drei Gendarmeriebeamte sielen,
in Bad Ischl im Salzkammergut . in
Graz (ein Toter , zahlreiche Schwerverletzte)
und in zahlreichen Orten Südkärntens und
Südsteiermarks.

tutdete die Abteilung des Bundesheeres . Am
Stephansdom erfolgte die Einsegnung der
Leiche durch Kardinal Jnnitzer . Der Zug be¬
wegte sich sodann nach dem Friedhof in
Hietzing.

Nach dem Eintreffen des Trauerzuges auf
dem Hietzinger Friedhof sprachen am offenen
Grabe Bundesminister Dr . Schuschnigg
für die dem Bundeskanzler Dollfuß direkt
unterstellt gewesenen Wehrverbände, dann
Dr . Kemptner  für die Verbindungen des
österreichischen Kartellverbandes und die Ver¬
bindung Franco -Bavaria , weiter ein Führer
der österreichischen Jungsront und der Bun¬
desleiter der Vaterländischen Front . Gene¬
raldirektor Dr . Step an.  Darauf wurde
der Sarg unter den Klängen des Liedes „Ich
hatt ' einen Kameraden " in die Erde gesenkt.

Die endgültige Beerdigung wird in den
nächsten Tagen in dem Heimatdorf des Kanz¬
lers erfolgen. -— i—

Sesterreich in Grim -weib
Die Heimwehr stellt Ansprüche

Wien, 30. Juli . Me Tiroler Heimwehr
fordert in einem politischen Lagebericht, der
durch die amtliche politische Korrespondenz
verbreitet wird , daß die Fahne des Heimat¬
schutzes neben der rot -weiß-roten Fahne zur
Staatsfahne erklärt werde. In dem gleichen
Aufsatz werden Andeutungen gemacht, daß die
Heimwehr weitgehende politische Forderun¬
gen stellen rMsse und auch stellen werde. 'In
dem Artikel wird auch gesagt, daß in der Nacht
zum 26. Juli alle bekannten Innsbrucker Na¬
tionalsozialisten von der Heimwehr trotz Wi¬
derstandes einer hohen amtlichen Stelle ver¬
haftet worden seien. Der Aussatz schließt mit
dem Aufruf : Heil Oesterreich unter grün¬
weißer Flagge.

Einigung in den-euM-sranzös.
WirlschgstSverhandkliugen

Berlin . 29. Juli.
In den deutsch-französischen Wirtschafts¬

verhandlungen ist eine Einigung erzielt wor¬
den. Die Verträge sind Samstag unterzeich¬
net worden. Der Vertragslose Zustand , der
andernfalls am 1. August eingetreten wäre,
und der für beide Länder einen schweren
Eingriff in die Wirtschaftsbeziehungen be¬
deutet hätte , konnte also glücklicherweise ver¬
mieden werden.

Das umfangreiche Dertragswerk zerfällt
in eine Reihe von Einzelverträ¬
gen.  Das deutsch-französische Handelsab¬
kommen vom Jahre 1927 wird jetzt in zwei
Teile  zerlegt , nämlich in einem „Handels-,
Niederlassungs- und SchissahrtsverLrag" und
in eine „Vereinbarung über den
) e u t s ch- f r a n z ö s i s che n W a r c n v e r-
keh r ".

Im ganzen genommen sind die
alten Vertragsbestimmungen
a n f r e cht e r h a l t e n worden.  Sie sind
nur in Einzelheiten an die gegenüber dem
Jahre 1927 veränderten Lage angepaßt wor¬
den. Die seit dem Jahre 1927 eingetretcnen
Veränderungen in den Zoll- und Kontin¬
gentsvereinbarungen sind in die neuen Texte
hineingearbeitet worden. Diese zwei Ver¬
träge werden alsbald veröffentlicht werden.

Neu und von grundlegender Wichtigkeit
für die praktische Abwicklung des Waren»

Italienische Truppen
unterwegs?

Das größte Aufsehen erregte folgende
Nachricht der „Wiener Neue Freie Presse"
aus Udine:

„Alle italienischen Alpcnstraßen sind mit
Truppen überfüllt. Die Soldaten find mit
voller Gebirgsausrüstung versehen. Unter
den mobilisierten Truppen befindet sich auch
die Erste mechanisierte Division in Stärke
von 8vvo Mann. Die Division besteht aus
Tanks und Panzerautos modernster Art,
schwerer und leichter Artillerie sowie sechs-
und achträdrigen Lastautos. Mechanisierte
Einheiten bewegen sich auf der Straße Udine
—Tarvis, während Bersaglieri, Radsahrtrup-
pen und Piemonteser Ulanen auf der Straße

Monte-Croee vorüberziehen."

Vernunft gegen Setze
Verschiedene Haltung der Auslandspreffe

Tie internationale Presse beschäftigt sich
noch immer ausführlich mit den Vorgängen
in Oesterreich. Allmählich bricht sich eine
kühlere Auffassung Bahn , wenngleich noch
der Ton in den Zeitungen einzelner Länder
Vernunft , Anstand und Ueberlegung ver¬
missen läßt.

In Wien  selbst sind alle Zeitungen, die
)ie Ernennung Papens zum Sondergesandten
kommentiert haben, beschlagnahmt worden.
Die Regierung wollte damit ein Vorgreifen
vor ihre eigenen Entscheidungen verhindern.

In den englischen Blättern  wurde
die Entscheidung Hitlers im allgemeinen als
Zeichen der Entspannung begrüßt. Im übri¬
gen warnt die englische Presse fast überein¬
stimmend ihre Regierung davor, sich in
irgendwelche europäischen Verwicklungen zie-

> hen zu lassen. Die „moralische Mitschuld
Deutschlands" an den Wiener Vorgängen
wird von der Londoner Presse aber noch
nicht fallen gelassen; man zitiert sogar mit
Genugtuung die Ausfälle der italienischen
Zeitungen gegen Deutschland. Nur „Sun-
day Times " erklärt jede amtliche Annahme
von einer Schuld Deutschlands an den Wie¬
ner Vorfällen für nachteilig.

Die Pariser Presse  tobt nach wie vor
über die Ernennung Papens und (Heut dabei
vor reiner Verdächtigung — auch Papens —
zurück. Mehr oder weniger offen wird die Angsi
daß der österreichisch-deutsche Zwist durch Pa>
Pen aus der Welt geschafft werden könnte,
zugegeben. Mit dieser Angst mischt sich di«
Furcht, daß Italien in Oesterreich vollendet
Tatsachen schaffen könnte. Diese Furcht begrün«
det sich auf den Aufmarsch von vier italiend
schen Divisionen an der österreichischen Grenze
Man ruft deshalb nach dem Völkerbund.
Hervorhebung verdient ein Kommenta >

des „Q uotidien ", der an der Zustimmung
der Bevölkerung Oesterreichs zu der von Doll«
fuß begründeten autoritären Herrschaft zwev
seit und feststellt, daß es zweifelsohne der Fall
sei, daß ein wichtiger Teil des  östeV
reicht schen Volkes sehr viel mehl
zum Dritten Reich Hinneige alg
nachJtalien,  dem Fürst Starhemberg unil
seine Heimwehren gehorchten. Zwischen
zweiDiktatorenzögen  viele Oeste »
reicherjedenfallSdiebrauneDik-
taturvor.

Auch in der spanischen Presse  wird
maßlos gegen das Reich gehetzt, mit Aus¬
nahme des ..ABL". das die Fraae stellt: Was

ist stärker, der Staat Oesterreich oder das
Nassegefühl des Germanismus?

In der italienischen Presse  hat
man Vernunft noch nicht angenommen. Ob¬
gleich italienische Regierungskreise in der
Entsendung Papens eine Entspannung der
Lage sehen, tobt die Presse nach wie vor
ohne jede Ueberlegung ungefähr in den Ton¬
arten des Mai 1915 gegen das Reich, wobei
auf fournalistischen Anstand nicht immer der
selbst in liberalen Staaten üblichen Weise
Rücksicht genommen wird.
Beisetzung Dr. Dollfuß'

Samstag nachmittag fand in Wein unter
großem Gepränge die Beisetzung der sterb¬
lichen Ueberreste des Bundeskanzlers statt,
zu der als Vertreter Mussolinis Senator
de Mart ino.  als Vertreter des ungari¬
schen Neichsverwesers Horthh. Außenminister
Kanya.  als Vertreter des britischen Königs
Gesandter Selby  und als Vertreter der
Reichsregierung der gegenwärtige Geschäfts¬
träger in Wien Prinz von Erbach  er¬
schienen waren.

Die Trauerseier begann vor dem Rathaus.
Auf der großen Freitreppe des Wiener Rat¬
hauses war der Sarg aufgebahrt .worden.
Offiziere des Deutschmeister-Ordens hielten
die Ehrenwache. Auf dem freien Platz vor
dem Rathaus hatten ein Regiment Kavallerie,
ein Jnfanteriebataillon und die Wehrver¬
bände Aufstellung genommen. Von allen
Kirchtürmen Wiens läuten die Glocken. Bun¬
despräsident Miklas  hob in einer An¬
sprache die Bedeutung der Persönlichkeit
Dollfuß' und seine Verdienste als Oester¬
reicher und Deutscher hervor. Nach ihm
sprach Vizekanzler Fürst Star Hemberg,
der dem toten Bundeskanzler im Namen der
Regierung, der Wehrverbände, der Armee die
Treue bis übers Grab hinaus schwor. Dann
sprachen der Erste Bürgermeister von Wien,
Schmitz , und der Landeshauptmann von
Niederösterreich. Reiter.

Der außerordentlich lange Zug bewegte
sich sodann durch die Straßen Wiens . Der
Sarg Dollfuß' wurde aus einer Lafette ge¬
führt . Dem Sarg folgten die Familie des
Bundeskanzlers , der Bundespräsident , das
ganze Diplomatische Korps mit den Sonder¬
vertretern der Großmächte. Vor dem Sarg
schritt KardinalerzbischosJnnitzer  mit der
hohen Geistlichkeit Oesterreichs. Den Schluß



Verkehrs ist das zweiseitige allge-
meine Verrechnungsabkommen.
das an Stelle des gegenwärtigen Zahlung ?,
abkommens tritt . Die Bezahlung der ganzen
Warenausfuhr von Deutschland nach Frank-
reich und von Frankreich nach Deutschland
wird über zwei Verrechnungskonten geleitet.

sonder"aus
2k«oMeter Me abgestürzt
die „Swiß Air" zum Unglück bei Tuttlingen

Berlin , 29. Juli.
Die Schweizerische Luftverkehrsgesellschaft

.Swiß Air"  teilt zu dem schrecklichenUn-
glück ihres Verkehrsflugzeuges „Condor".
das aus 2 6 0 0 Meter Höhe  in der Nähe
von Tuttlingen abstürzte, mit, daß die amt¬
liche Untersuchung über die vermutliche Ur¬
sache des Absturzes noch nicht abgeschlossen
sei, und daß daher noch nichts Bestimmtes
gesagt werden könne. Wahrscheinlich aber
handele es sich um einen Propeller-
bruch.  Möglicherweise liege ein Bruch der
Tragflächen vor oder ein selbständiger
Ausbau des Motors,  wie er bei stär-
keren Motoren schon verschiedentlichvorge-
komm«, sei.

Oesterreich erklürt( z
Serbien den Krieg! ?

^ W i c n, 28. Juli 1914.- /
Ueberall aus den Straßen Wiens

werden Extraausgaben  der
Tageszeitungen verteilt, die folgende
Nachricht bringen:

„Auf Grund Allerhöchster Ent¬
schließung Seiner k. und k. Aposto¬
lischen Majestät Vom 28. Juli 1914
werden heute an die Königlich Ser¬
bische Regierung eine in französischer
Sprache abgefaßte Kriegserklärung
gerichtet, welche in deutscher Ueber-
setzung folgendermaßen lautet:

Da die Königl. Serbische Regie¬
rung die Note, welche ihr vom öster¬
reichisch- ungarischen Gesandten in
Belgrad am 23. Juli 1914 über¬
geben worden war , nicht in befrie¬
digender Weise beantwortet hat , so
sieht sich die k. und k. Regierung in
die Notwendigkeit versetzt, selbst für
die Wahrung ihrer Rechte und
Interessen Sorge zu tragen und zu
diesem Ende an die Gewalt der
Waffen zu appellieren. Oesterreich-
Ungarn betrachtet sich daher von
diesem Augenblick an als im
Kriegszustände mit Ser¬
bien befindlich.

> Der österreich-ungarische Minister
des Aeußern

Graf Berchtold." ,,

In der österreichischen Hauptstadt
herrscht große Begeisterung.

Leidensweg der Memeldeutschen
Kowno, 29. Juli.

In Kowno  verbreitete sich am Samstag
das Gerücht, daß der Memelländische
Landtag durch den Gouverneur
ausgelöst  sei , nachdem sich am Freitag
seine Tagungsunfähigkeit erwiesen Hütte.
Diese Maßnahme würde in der Linie liegen,
die am Samstag der Vorsitzende der litaui¬
schen Fraktion des Landtages dem Vertreter
der litauischen Telegraphenagentur in einer
Erklärung über das Fernbleiben der litaui¬
schen Abgeordneten im Landtag gab. Dort
heißt es u. a „ daß die litauischen Abgeord¬
neten nie mehr den memelländischenLandtag
betreten würden, so lange noch Abgeordnete
vorhanden seien, die „staatsfeindlichen Par¬
teien" angehört hätten.
Me vereitelte Landkagssihung ^ '

Nach der vor einem Monat erfolgten ver¬
fassungswidrigen gewaltsamen Ab¬
setzung  des memellündischen Landesprüsi-
denten Dr . Schreiber  und der beiden an¬
deren Direktoriumsmitglieder durch den
litauischen Gouverneur des Memelgebietes
ist bekanntlich vom Gouverneur Navakas
ein litauisches Direktorium mit dem Natio-
nal-Litauer Reisgys  als Landespräsiden¬
ten gebildet worden. Dieses Direktorium ist
mit rücksichtslosen Willkür- und Unterdrük-
kungsmaßnahmen gegen die Mehrheit der
memelländischenBevölkerung voraeaanaen.

.. Der litauische Kriegskommändanr
des Memelgebietes hatte daher aus Wunsch
des Gouverneurs zunächst die stärkste im
Landtag vertretene Partei , dieMemellän¬
dische Landwirtschafts - Partei,
aus Grund eines Gesetzes verboten, das in
den letzten Tagen zum Zweck der Unterdrük-
kung der autonomietreuen Mehrheit der
memelländischen Bevölkerung besonders ge¬
schaffen wurde.

Der Gouverneur hat ferner sechs Abgeord¬
neten der Landwirtschaftspartei , unter ihnen
dem langjährigen hochverdienten Landtags-
Präsidenten von Dreßler  und dem Frak¬
tionsführer Gubba  durch Verfügung des
Kriegskommandanten das , A. b g e. o r. d -

nelenmandat entziehen lassen.
Ferner wurde mittels Drohungen und Ver¬
sprechungen versucht, die Abgeordneten für
ein Vertrauensvotum zu gewinnen oder sie
wenigstens zu veranlassen, sich nicht an einem
Mißtrauensvotum zu beteiligen.

Als sich keine Aussicht auf Erfolg bot, ist
der Gouverneur zu Gewaltmaßnah¬
men gegen den Landtag  geschritten.
Durch Verfügung des Kriegskommandanten
hat er 22 Kandidaten der landwirtschafts-
Partcilichen Wahlliste, darunter den sechs
Kandidaten , die als Ersatz für die entrech¬
teten Abgeordnenten der Landwirtschafts-
Partei ausersehen waren , eine halbe Stunde
vor der für Freitag einberufenen außerordent¬
lichen Landtagssitzung das Abgeordneten¬
mandat entzogen. Er ließ einen der drei Ab¬
geordneten der Memelländischen Arbeiter¬
partei noch auf dem Wege zur Landtags-
sitzung verhaften.

Die füni Abgeordneten des litauischen
Blocks blieben selbstverständlich der Sitzung
fern. Der im Parlamentarischen Kampf er¬
fahrene Vorsitzende der Landwirtschaftspartei.
GutsbesitzerK o n r a d, wurde von der litaui¬
schen Polizei seri dem frühen Morgen gefan¬
gen gehalten, um ihm jede Möglichkeit zu
nehmen, sich mit seinen Parteigenossen zu be¬
raten . Als Landtagspräsident W a s chki e s
um 16 Nhr die Landtagssitzung eröffnete.
waren von 29 Abgeordneten nur
14 anwesend.  Bevor er dem litauischen
Landcspräsidenten Reisgys zur Abgabe der
Regierungserklärung das Wort erteilte, stellte
er fest, daß der Landtag , zu dessen Beschluß¬
fähigkeit 20 Abgeordnete erforderlich sind,
beschlußunfähig sei. Ter Präsident war
unter diesen Umständen gezwungen, die
Sitzung zu schließen.

*

Die von Dr . Fritz Clausen geführte Dänische
nationalsozialistische Arbeiterpartei hat in einer
von 10 000 Personen Unterzeichneten Eingabe an
das dänische Innenministerium Antrag auf A n-
erkennung als politische Partei  ge¬
stellt, um bei allfälligen Wahlen bei der Bertel-
lung der Zusatzmandate berücksichtigt zu werden.

Der Führer und die Retchsmmister p. Papen und Goebbels in Bayreuth

Vkiirttsmdsrs
Bronnweiler, . OA. Reutlingen, 28. Juli-

(Unüberlegter Leichtsinn .) Ein in
Dußlingen beschäftigter Lehrling aus Bronn-
weiler hätte leicht das Opfer eines unüber¬
legten Leichtsinns  von seiten eines an¬
deren Lehrlings werden können. Mit dem
Rufe „Geld oder Leben" stürzte dieser im Spatz
auf ihn zu und stach ihn mit dem Messer in die
linke Brustseite. Vermutlich hatte er nicht be-
achtet, daß sich das Messer aus der Scheide ge¬
löst hatte. Eine Kleinigkeit tiefer, und es war«
Wohl um das Leben des jungen Mensche« ge¬
schehen gewesen.

Ner Führer
dankt seinen Kameraden

Tübingen , 29. Juli . In einer r
Klinik liegt seit einiger Zeit der SA .-.. . nn
Wilhelm Kurrle aus Pfullingen
vollständig gelähnit . Kurrle wurde 1930 bei
einer Saalschlacht in Eningen bei Reut¬
lingen mit Kommunisten durch eine Bier¬
flasche im Nacken so ungeschickt verletzt, daß
er jetzt nach 4 Jahren vollständig gelähmt
wurde . Der Führer , der inzwischen von der
jämmerlichen Lage Kurrles erfahren hatte,
sandte ihm jetzt sein Bild mit der Aufschrif
„Meinem SA .-Mann Wilhelm Kurrle m:t
dem Wunsche um Genesung."

M Zentralisierung
der Anzeigenwerbung

Berlin , 29. Juli.
Amtlich wird mitgeteilt:
Die in der Anzeigenwerbung vorhandenen

schweren Mißstände erforderten im national¬
sozialistischen Staate einen tiefen Eingriff
auf diesem Gebiet. Es schien geboten, eine
zentrale Werbestelle unter staatlicher und

parteiamtlicher Aufsicht zu schaffen. Zu die-
sein Zweck ist die „A la " Anzeigen  A .G.,
die auf langjährige Erfahrungen zurück¬
blickt und über einen eingespielten Apparat
verfügt, mit öffentlichen und Parteimitteln
erworben worden . Neben ihr werden nur
Betriebe für Anzeigenwerbung zugelassen, die
Gewähr für ordnungsmäßige Geschäftsfüh¬
rung nach den für die Anzeigenwerbung vom
Werberat der deutschen Wirtschaft aufgestell¬
ten Richtlinien bieten. Zu bemerken ist, daß
die „Ala " für die übrigen zugelassenen Be¬
triebe nicht als Wettbewerbs-
Unternehmen im eigentlichen
Sinne  anzusehen ist, da ihre Einnahmen
nicht privatwirtschaftlichen Zwecken Ange¬
führt werden, sondern lediglich für Ausgaben
der Allgemeinheit verwendet werden. Es
bleibt im übrigen jedem W e r de¬
nn t e r n e h m e r Vorbehalten , mit
der „Ala " z u s a m m e n z u a r b e i t e n.

Um den Betrieb der „Ala" zu überwachen
und eine zweckentsprechende Verwendung
ihrer Einnahmen zu gewährleisten, führt der
Präsident des Werberates der deutschen
Wirtschaft den Vorsitz im Aufsichtsrat der
„Ala ". Sein Stellvertreter ist der Präsident
der Neichspressekammerund Reichsleiter für
die nationalsozialistische Presse. Die Her¬
ren beziehen für diese Tätigkeit
ebenso wie alle übrigen Auf¬
sich  t s r a t s in i t g l i e d e r der „Ala ",
keinerlei Entgelt,  so daß ihre objek¬
tive Einstellung zum gesamten Werbewesen
voll gewahrt ist.

Roman von Klara Äaidhausen. -"«M'
llrheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz,  NegenSburg.
32. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

In späteren Jahren hatte ihr Studium sie oft mit Aus¬
sprüchen großer und gelehrter Männer bekanntgemacht,
welche Fröhlichkeit und Freudigkeit als die Mutter aller
Tugenden feiern, als das Sonnenlicht , in dem allein der
Mensch die guten und edelsten Eigenschaften voll entfalten
kann. — Damals wußte sie noch nichts von aller Philo¬
sophie der Freude. Aber sie empfand instinktiv die be¬
glückende Wärme , die von dem sonnigen MenschentumFranz
Hormanns ausstrahlte , fühlte, daß ein Mensch, der so viel
freudige Lebensbejahung und Lebenskraft in sich trägt ein
wahrhaft guter Mensch sein müsse, ein prachtvoller Kame¬
rad , mit dem es sich gut wandern ließe allerwege.

Sie war unendlich glücklich darüber , daß er sich diese
Herzenssonne bewahrt hatte , auch in all dem Schweren,
das über ihn hinweggegangen war . — Daß er sie hinüber¬
gerettet hatte über den Verlust seiner Liebe, durch den
Blutrausch des Weltkriegs, durch all die Jahre der Ein¬
samkeit.

Ditha hatte ja im Ernst nie da- n̂ gezweiselt, daß dem
so war — was so fest in einem Men, ..,en verankert ist, kann
ihm nicht leicht verlorengehen. Aber trotzdem empfand sie
die Bestätigung , daß Franz Hormann der Gleiche geblieben
war wie ein unendlich köstliches Geschenk. Und ihre Seele
war voll heißen Dankes und voll eines Glücksgefühls, das
keine Grenzen kannte. . -- .

In Dithas schöner Villa am Vierwaldstättersee stand die
echte Lore Berger in einem schlichten weißen Tenniskleid
unter der offenen Verandatüre und spähte ungeduldig den
bellen Parkweg hinunter , der die Villa mit der Klinik ver¬
band. — Wo blieb er nur jo lange ! ,

In der Veranda war der Eßtisch für zwei Personen ge¬
deckt. In einem feingeschliffenen Kelchglas dufteten einige
besonders schöne Teerosen — auf einem Nebentischchen stand
Wein im Eiskühler bereit . Ditha hatte angeordnet , daß
Doktor Römer in jeder Weise verwöhnt werden sollte, und
was hätte Lore lieber getan als das ! Mit dem gewissen¬
haftesten Eifer war sie in die Erfüllung dieser Mission ein¬
getreten und hatte in dem Glück, für den heimlich geliebten
Mann sorgen zu dürfen, den Trennungsschmerz um die
Freundin rascher verwunden, als sie es für möglich gehalten
hatte.

Wer die kleine, anspruchslose Lore Berger heute — zehn
Tage nach Dithas Abreise sah, besonders in diesem Augen¬
blick sah, wo Dr . Römers schlanke Gestalt zwischen den Bäu¬
men des Parkes sichtbar wurde, dem mußte es auffallen,
wie sehr das stille, feine Mädchen aufgeblüht war . wie ihr
ganzes Wesen überstrahlt und durchsonnt war von dem
Widerschein einer großen, inneren Freude.

Dr . Römer beschleunigte den Schritt , als er Lore er¬
blickte und schwenkte schon von weitem grüßend den Hellen
Hut . Sein Auge umfaßte mit freudigem Aufleuchten die
zierliche, weiße Mädchengestalt, die ihm in erregter Unge¬
duld die rosenumwucherte Freitreppe herunter entgegen¬
schritt.

Wie hübsch dieses Nachhausekommenjetzt immer war —
es wurde einem ordentlich warm dabei ums Herz! So ganz
anders als früher , wo eine zwar gut möblierte , aber doch
recht leere Junggesellenwohnung auf einen wartete und ein
Dutzendmittagessenin irgend einem Hotel.

Lore schwenkte ein weißes Kuvert hoch wie eine Sieges¬
fahne in der Luft . „Kommen Sie schnell, Doktor! Ich habe
einen Brief von Ditha !"

„Wirklich?" Mit einem letzten Sprung war er an ihrer
Seite . „Und offenbar gute Nachricht, weil Sie so vergnügt
sind, nicht wahr ?"

„Ja, " nickte Lore eifrig. „Sie schreibt recht froh und
glücklich und voll Hoffnung für die Zukunft . — Hier, lefen
Sie selbst. Doktor!" -

Es war , außer einer kurzen Karte , die das glücklich über-!
standene Debüt im Doktorhaus gemeldet hatte , die erste aus¬
führlichere Nachricht von Ditha und die beiden Getreuen hat¬
ten schon mit Ungeduld darauf gewartet.

Mit einem lächelnden Blick in das heißgerötete junge
Gesicht mit den strahlenden Augen zog Dr . Römer Lores
Hand, die ihm den Brief entgegenstreckte, durch seinen Arm.
Wie rührend süß sie war , die Kleine, in ihrer selbstlosen
Freude über das Glück der Freundin . Cr hatte auf einmal
den Wunsch, sie noch länger so für sich zu haben und nicht
schon gleich im Haus drinnen an ihre wirtschaftlichenPflich¬
ten abtreten zu müssen.

„Lesen kann ich nachher," beschied er. „Ich möchte mir
viel lieber zuerst alles von Ihnen erzählen lassen. — Ver¬
trägt die Suppe noch ein wenig Warten ?"

„Eigentlich nicht," zögerte Lore. „Das Bärbeli in seiner
Küche wird schon ein bißchen zappeln !"

„Also eigentlich doch!" konstatierte der Doktor ungerührt.
„Das Bärbeli verträgt ein bißchen Zappeln ganz gut. Los,
Fräulein Lore !"

Er zog sie mit sanfter Gewalt die Treppe vollends hin¬
unter und lauschte, indes sie Seite an Seite durch die mit¬
tagsstillen Parkwege gingen, voll Interesse ihrem leben¬
digen Bericht von allem, was Ditha geschrieben hatte . Da¬
bei war ein leises Staunen in ihm, daß er so ruhig dabei
blieb.

Wie lange war es eigentlich her, daß er hier an eben
dieser Stelle mit Ditha gegangen war , das Herz voll von
ihrer Lebensbeichte und von der schweren Erkenntnis , daß
für ihn nur ein Verzichten blieb ? Wo war heute dieses
bitter schneidende Weh, da doch jedes Wort — so schonend
Lore es auch wählte in dem heißen Bemühen, dem geliebten
Manne nicht allzu weh zu tun — aufs neue bestätigte, daß
ihm die heißbegehrte Frau für immer verloren war , daß sie
nur daran dachte, ihr Glück an der Seite eines anderen zu
suchen und zu finden ? ^

(Fortsetzung folgt.) ,



Ei -g- Wetterdienst . Weiterhin
nehmend heiter und sommerlich warm.

Das Arbeitsamt Pforzheim teilt mit, daß
Musiker, die gegen Entgelt spielen, nur noch
durch Vermittlung des Arbeitsamts (für  un¬
seren Bezirk Arbeitsamt Pforzheim) einge¬
stellt werden. Es können nur solche Musiker
vermittelt werden, die im Besitz eines von der
Reichsmusikkammer ausgestellten Ausweises
sind, da die Mitgliedschaft in dem Fachver¬
band „Reichsmusikerschaft" Voraussetzung für
öffentliche Tätigkeit gegen Entgelt ist.

/kttv/r - ö/'L, FF. ^tt/r
Der Empfang der von Heilbronn zurück-

kehrenden Sänger gestaltete sich zu einer herz¬
lichen Kundgebung und man kann Wohl sagen,
daß ein guter Teil vom Wesen unserer Stadt
hierbei zum Ausdruck kam. Vor dem Haupt¬
bahnhof erwarteten Hunderte die Sänger , die
mit dem Sonderzug und einer kleinen Ver¬
spätung um 9.15 Uhr eintrafen , schon beim
Einfahren lebhaft begrüßt . Sodann formierte
sich ein Zug und mit Gesang gings auf den
Marktplatz, wo die inzwischen hinzugekomme¬
nen Zuschauer an den Straßen die Menge
vermehrten , so daß der Marktplatz ein über¬
aus eindrucksvolles Bild bot. als die Sänger,
um die Vereinsfahne geschart, den Sänger¬
gruß entboten und dann unter lebhaftem Bei¬
fall den Preischor von Heilbronn vortrugen.
Bürgermeister Knödel  brachte den Gruß
und Dank der Stadt für die würdige Ver¬
tretung der Stadt durch den MGV . Lieder-
kranz-Fveundschaft zum Ausdruck, worauf
aus der Sängerschaft mit herzlichem Dank für
den unerwartet schönen Empfang gedankt
wurde . Mit dem Liede „Freiheit, die ich
meine" schloß die Kundgebung -unter dem
nächtlichen Himmel. Das große Erlebnis der
Fahrt und besonders der Kundgebung in
Heilbronn mit der Rede des Reichsstatthal¬
ters vereinigte noch eine große Zahl der Sän¬
ger mit Familien im „Schiff" zu einem schö¬
nen geselligen Beisammensein.

Ein kleiner Waldbrand wurde am Sams¬
tag mittag im Gewann Rotreisach oberhalb
der Straße nach Wildbad durch zündelnde
Kinder verursacht. Das Feuer wurde von
mehreren in er Nähe auf Aeckern und in Gär¬
ten arbeitenden Leuten bald bemerkt und von
ihnen gelöscht, so Laß es nur das Gestrüpp
ergreifen konnte. Die bereits alarmierte
Weckerlinie konnte im letzten Augenblick zu¬
rückgezogen werden.
LMöai/

Der Liederkranz Wildbad hat bei dem Sän¬
gerfest in Heilbronn die Note „vorzüglich" im
einfachen Kunstgesang erworben. Aus Anlaß
dieses schönen Erfolges bringt er heute als
Dank für das oft bewiesene freudige Interesse
der Einwohnerschaft auf dem Adolf-Hitler-
Platz um Uhr seinen Preischor zum Vor¬
trag . Der Verein wird vom Bahnhof aus
geschlossen anmarschieren unter Mitführung
des Festwagens, der in Heilbronn allgemeinen
Beifall gefunden hat.

*

Vielleitige Tagesordnung
Birkenfeld, 27. Juli.

Zur Durchführung des Mühlwegs mußten
noch einige Quadratmeter Ackerland erworben
werden. Der diesbezüglicheKaufvertrag mit
Frau Bätzner wurde vom Gemeinderat geneh¬
migt. Nachdem in Pforzheim die Durch¬
arbeitszeit eingeführt worden ist und die dor¬
tigen Betriebe um 4 Uhr ihre Tore schließen,
wird auch in unserer Gemeinde die Durch¬
arbeitszeit auf dem Rathaus eingeführt . Ab
kommenden Montag sind daher die Dienststun¬
den von 7—12 Uhr und von 1—5 Uhr, Sams¬
tags von ^ 8—12 Uhr. Sprechstunden in den
Kanzleien des Bürgermeisteramts und auf
dem Ortsbauamt sind von 11—12 Uhr und
nachmittags von 4—5 Uhr. Die Kassenstunden
auf der Gemeindepflege wurden auf Dienstag
bis Freitag je 7—12 Uhr festgesetzt.

Ueber den Stand unserer Wasserversorgung
wurde dem Gemeinderat Bericht erstattet,
ebenso von den Verhandlungen in der Ge¬
meinde Schwann betr. Gründung und An¬
schluß bei einer Wasserversorgungsgruppe.
Der Gemeinderat stellt diesen Punkt der
Tagesordnung zurück, bis die Pumpversuche
im Enztal und die chemische Untersuchung desbetr . Wassers im Ergebnis vorliegen. — Karl
Vinnai auf der „Sonne " ist von seinem vor¬
städtischen Kleinsiedlungshaus zurückgetreten.
Der Gemeinderat beschließt, dieses Haust rotzder vielen Bewerbungen vorerst einem andern
Siedler nicht zuzusprechen, sondern es an Wil¬
helm Fix, alt , Löwenwirt zu vermieten, als
Anerkennung für die Tatsache, daß der Löwen-
saal in den Kampfjahren den Versammlungen
der NSDAP , zur Verfügung stand. Fix mußam Bau des Hauses wie die andern Siedler
Arbeit leisten.

Auf eine Anfrage gibt der Vorsitzende Aus¬
kunft, daß die SA . feuerwehrdienstpflichtig ist
oder bei Nichtfeuerwehrdienstleistung feuer¬
wehrabgabepflichtig. Bei der Einstufung zur
Fenerwehrstener soll loyal gehandelt werden.
— Der Gemeindegerichtsvollzieher, der gegenE Gebühren bei der Gemeinde
beschäftigt ist, möchte fest angestellt werden.
Der Gemeinderat ist aus finanziellen Gründen

zur Schaffung -einer neuen, festbezahlten Stelle
bei der Gemeinde nicht in der Lage, er -wird
aber wie bisher zu den dafür halbwegs geeig¬
neten Geschäften bei der Gemeinde Kriegs¬
beschädigte an erster Stelle -berücksichtigen.

Nach den Bestimmungen des Werberats soll
eine Plakatsäule in unserer Gemeinde ver¬
schwinden und man einigte sich, diese bei der
„Aussicht" entfernen zu lassen. — Die Tape-
zi-erarbeit-en für das NS -Heim werden je hälf¬
tig an Karl Vollmer zum „Hohenzollern" und
Rudolf Oelschläger übertragen . — Ortsbau¬
meister Nürk geht ab Montag drei Wochen in
Urlaub . — Den Schluß der Sitzung bildeten
in nichtöffentlicherVerhandlung Grundstücks¬
schätzungen, Steuersachen und Gesuche um Be¬
schäftigung bei der Gemeinde. Um ^ 10 Uhr
konnte die Sitzung geschlossen-werden.

Höfena. Enz, 28. Juli . Ein ganz gemeiner
Gartenschädling macht sich seit einigen Tagen
an den Setzlingen des Endivie- und Kopfsalats
bemerkbar. Es ist dies die Erdraupe (3—4 cm
großer, schwarzgrauer Engerling ) eines
Schmetterlings und zwar der Ackereul-e, Agro-
tis segetum. Sie frißt bei Nacht das Herz der
Pflanze aus , -so daß diese unfehlbar zugrunde
geht. Hebt man nun morgens an der betref¬
fenden Stelle mit einem Kinderschäufelchen den
Boden 5—10 cm tief aus , so erwischt man den
Missetäter und kann ihn vernichten. Im an¬
dern Fall — die Raupe tritt nicht einzeln auf
— wird innerhalb ganz kurzer Zeit das größte
Salatbeet vollständig ausgefressen sein.

*

Seefahrer der NSG . „Kraft durch Freude".
Am vergangenen Samstag nachmittag star¬
tete wiederum -eine kleine Gruppe Urlauber
vom Kreis Neuenbürg zur Erholungsfahrt
nach dem hohen Norden. Eine volle Woche
verbringen unsere Kameraden ihren Urlaub
in -Wyk auf Föhr . Die Hinfahrt schon wird
manches schöne und interessante mit sich brin¬
gen, zumal dieselbe teils mit der Reichsbahn,
dann mit -einer Kleinbahn und zuletzt mit
dem Fährschiff erfolgt. Schon auf dieser lan¬
gen vielseitigen Fahrt bis zur Zielstation
werden ja unsere Kameradeil Eindrücke ge¬
winnen, -welche-Wohl kaum mehr in ihrem
Leben vergessen werden können. Dauerndes
Erleben wird sich dann während der kurzen
Woche zeigen, der Horizont des Einzelnen er¬
weitert sich, jeder einzelne sieht und lernt,
Willens- und Arbeitskraft werden gestärkt

(Eigenbericht der NS . - Presse)
Heilbronn, 30. Juli.

Das Schwäbische Sängerfest ist vorüber.
Die Lieder sind verrauscht. Die Tage, auf
die sich jedes Sängerherz schon monatelang
freute, sind verronnen. Was bleibt? Die Er¬
innerung an eines der schönsten schwäbischen
Liederfeste, an das erste nationalsozialistische
schwäbische Sängerfest. Mächtig erscholl das
Bekenntnis zum deutschen Lied, zum deut¬
schen Vaterland, in vielen trauten Heimat¬
liedern zum Schwabenland, und es klingt
noch heute in allen Herzen nach: Allreit be¬
reit für Deutschlands Herrlichkeit.
Der zweite Tag
des Schwäbischen Liederfestes

Den ganzen Samstag morgen strömten
unablässig die schwäbischen Sänger in Heil¬
bronn zusammen. Sie wurden an den Bahn¬
höfen und an anderen Plätzen der Stadt,
deren Kleid immer festlicher wurde, herzlich
begrüßt. Ein besonders warmer Empfang
wurde den 280 Saarsängern zuteil, die in
Begleitung einer SA .-Kapelle am Haupt¬
bahnhof eintrafen und unter dem Jubel
einer begeisterten Menschenmenge von dem
stellv. Bundessührer Autenrieth  im
Namen des Schwäbischen Sängerbundes
willkommen geheißen wurden . Nach einem
Marsch durch die Straßen unter den Klän¬
gen der Arbeitsdienstkapelle und begleitet
von den Fahnen der PO . entbot aus dem
Marktplatz Oberbürgermeister Gültig  den
Gruß der Stadt . Dann legten die Saar¬
sänger an der Gefallenengedenktasel am
Rathaus feierlich einen Kranz nieder; dabei
ertönte die Weise vom guten Kameraden.

Bei einem Gang durch die Stadt konnte
man von 7 Uhr ab überall singen hören, sei
es beim Wertungssingen oder nur auf der
Straße , wo der Heilbronner Wein fröhliche
Lieder hervorlockte.

In der Kilianskirche eröffnete die „Lie¬
dertafel Reutlingen " und der
„Frohsinn Heilbronn"  den ^

Neigen der Sonderkonzerte. ^
Dabei wirkten Hedwig Cantz (Soprai ^l,
Stuttgart , und der beliebte Organist der
Kilianskirche, Prof . Schäffer,  Heilbronn,
mit. Einen seltenen Genuß boten die Lieder¬
tafel Göppingen und der Madrigalchor des
Sängerbundes Göppingen mit Madrigalen
und Volksliedern, teilweise durch ein
StreiMrio und Klavier bealeitet. Lieder¬

und gestählt und zuletzt hat sich ganz unbe¬
merkt eine Kameradschaft durch und durch ge¬
bildet, welche heute schon als für unzertrenn¬
bar betrachtet werden kann.

Heute schon wieder sind am Schwarzen
Brett neue Fahrten ausgeschrieben: Die
Fahrt vom 19.—M. August in das schwäbische
Allgäu z. B-, welche mit einem Kostenbetrag
von 23 RM . einschließlich Fahrt und Verpfle¬
gung während dieser Zeit durchgeführt wird,
ist dringend auch noch an dieser -Stelle zu
empfehlen. Wir haben hier die Vergünstigun¬
gen, mal nicht 15—17 Stunden im Eisenbahn¬
zug sitzen zu brauchen und außerdem vielleicht
dort noch größere Erholungsmöglichkeit als
oben -an der See vorzufinden. Es ist daher
»oftmals darauf aufmerksam gemacht, daß alle
organisierten (beruflich) Volksgenossen sowie
deren Angehörigen diese Fahrten wirklich
mitbenützen wollen. Die Meldungen haben
jeweils an die Ortswarte der NSG . „Kraft
durch Freude" zu erfolgen.

Notwendige Richtigstellung
Zu dem behördlichen Verbot der Ausstel¬

lung von Wanderbienenvölkern innerhalb be¬
wohnter Ortsgebiete ist im „Pforzheimer
Anzeiger" vom 27. d. M. ein „Eingesandt"
erschienen, -das den Eindruck zu erwecken ver¬
sucht, als ob dieses Verbot ohne Grund und
unter Verkennung der volkswirtschaftlichen
Bedeutung der Honiggewinnung erlassen
worden wäre. Von zuständiger Seite wird
uns hiezu geschrieben:

Die Erlassung der -bezirkspolizeilichen Vor¬
schrift mit dem Verbot der Aufstellung von
Wanderbienenvölkern war dringend geboten,
nachdem f-estgestellt war , daß -Heuer mehrere
hundert Wanderbienenvölker in unmittel¬
barer Nähe von bewohnten Gebäuden, Wegen
und Nutzgärten aufgestellt worden sind. Die
Mißstände, die sich daraus ergeben haben, be¬
standen darin , daß Gartenbesitzer und sonstige
Personen in großer Zahl von Bienen ver¬
strichen wurden und die Nutzung der Gärten
in der Nähe der Wanderbienenstände sowie
die Begehung der dort vorbeisührenden öffent¬
lichen Wege ohne Gefahr für die Gesundheit
von Menschen nicht mehr möglich war . Zahl¬
reiche Klagen zeigten das Unhaltbare dieser
Zustände. Nach den bisherigen Erfahrungen
kontne nicht voran gesehen werden, daß so
zahlreiche Wanderbienenvölker innerhalb Et¬
ters aufgestellt werden und sich so die bezeich-
neten Mißstände -ergeben mußten, sonst -wäre

tafel Ulm sang mit Magda Schier (Kassel),
Sopran , am Flügel Hanne Stark,  Ulm,
ein Variationenwerk für vierstimmigen Män¬
nerchor, der Singkranz Heilbronn Lieder von
Hugo Wolf  und dem Heilbronner Kom¬
ponisten Wolfgang Scheiger.

Besondere Erwähnung findet das Sonder¬
konzert des Stuttgarter Lehrer¬
gesangvereins  mit Marianne Welsch,
Karlsruhe , Sopran , Elisa Keller,  Stutt¬
gart , Alt, und Eugen Grimm,  Stuttgart,Bariton . Es kamen dabei Teile aus der
Konzertkantate „Aus Deutschlands großer
Zeit " von Ernst H. Seysfardt zu Gehör. Die
Leitung hatte Prof . Leon Hardt.  Stutt¬
gart.

Am Abend war die Hauptprobe  für
die Festaufsührung , und dann begann ein
Leben und Treiben in den Straßen der
Stadt , wie es nur im Unterland denkbar ist.
Es steigerte sich zusehends bis zum Einbruch
der Dunkelheit. Da war dann Heilbronn in
ein Lichtmeer getaucht. Manche Straßenzüge
erstrahlten ganz in Rot, manche in Grün;
man merkte, daß die ganze Beleuchtung eine
Planvolle Leitung hatte . Der Kiliansturm
wurde von vier Seiten angestrahlt , so daß
seine Nenaissancefiguren bizarr hervortraten.
Auch die Stadtmauer am Neckar entlang bot
einen wundervollen Anblick, der noch schöner
wurde, als die Heilbronner Paddler und
Ruderer einen Lampionreigen  aus
dem Wasser aussührten.

Ein Teil der Sänger hatte es vorgezogen,
in Weinsberg die Schönheiten und Vorzüge
des Unterlandes kennen zu lernen . Auch
Innenminister Schmid,  Bürgermeister
Meister  von Herne, der Vorsitzende des
Deutschen Sängerbundes und verschiedene
andere Persönlichkeiten kamen noch auf den
Festplatz bei der Hildthalle. Weinsberg hatte
einen großen Tag . Die Beleuchtung der Wer¬
bertreu und das Feuerwerk waren von sel¬
tener Schönheit. Kein Wunder , daß ein gro¬
ßer Teil der Gäste bis weit über Mitternacht
hinaus noch die Wirtschaften der gastfreund¬
lichen Stadt bevölkerte.

Nie Ergebnisse
des Mrtmvsstngens
Abteilung l : Einfacher Volksgesang

Bewertung vorzüglich: Sängerkranz Bonlanden;
Sängerkranz Ereglingcn; Liederkranz Dagershenn;
Sängerkranz Derendingen; Sängerkranz Faurndau;Liederkranr .Triedrickskall : LiederkraNL Hcaens-
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Kreisleitung der NSDAP . Neuenbürg.
Die Ortsgruppen - und Stützpunktleitung -en
werden darauf hingewiesen, daß an dem Gau¬amtsblatt L. 7. 15. 7. 34 wieder die Viertel¬
jahrsmeldung für das 2. Quartal 1934 ange¬
hängt ist. Dieselbe ist bis spätestens 1. August
ausgefüllt der Kreisleitung einznsend-en.

Ferner -ersucht die Kreisleitung um rasch¬
möglichste Zusendung der zugegangenen Mit¬
gliederstandslisten.

Kreisleitung . Geschäftsführer.
Kreisamt der NSG . „Kraft durch Freude".
1. Sport . Auf die Bekanntmachungzur

Unterbringungsmöglichkeit von Ski-Lehrgän¬
gen im kommenden Winter durch das Reichs¬
sportamt find bis jetzt noch keine Meldungen
eingegangen. Ich erinnere an die Meldepflicht
der Ortswarte von -den Orten , in welchen
solche Lehrgänge abgehalten werden können.
Meldeschluß 31. Juli 1934.

2. Urlauberzüge . NachstehendeUrlanber-
züge sind noch zu weiteren Teilnehmermel¬
dungen frei -gegeben: Pom 19.—26. August iu
das schwäbische Allgäu. Fahrt- und Verpfle¬
gungskosten RM . 23.—; in derselben Woche
werden außerdem noch 2 Fahrten durchge¬
führt an die Ostsee bezw. nach Pommer»
(Meldungen werden schon jetzt entgegenge¬
nommen, Einzelheiten hierzu folgen); Pom
2.- 9. September Bayerische Wald und vom
16.—23. September Lüneburger Heide.

das Verbot schon früher erlassen worden.
Nachdem durch den Unverstand der Wander¬
imker und der Verpächter von Grundstücken
innerhalb Etters unhaltbare Zustände sich er¬
geben hatten, mußte zum Schutz der mensch¬
lichen Gesundheit und zur Ermöglichung der
ungehinderten Begehung der öffentlichen poli-
zeilicherseits durchgegriffen und dafür gesorgt
werden, daß -die Mißstände beseitigt werden.
Alle Einsichtigen sind dankbar, daß durch das
polizeiliche Einschreiten die notwendige Ord¬
nung in der Aufstellung der Wanderbienen-
völker herbeigeführt worden ist. Die Unan¬
nehmlichkeiten, die mit der Wsgverlegung der
innerhalb bewohnter Ortsteile aufgestellten
Wanderbienenvölker verbunden sind, müssen
um des Schutzes der höherwertigen Interessen
willen in Kauf genommen werden. Wenn in
dem „Eingesandt " behauptet wird , daß eine
solche Wegverlegung den vollkommenen Ver¬
lust der Völker zur Folge habe, so beweist' eine
solche durch die Erfahrung widerlegte Be¬
hauptung nur die Unsachlichkeit des „Ein¬
gesandt".

bcrg; Liederkranz Liebersbronn ; Ges.-Äbt. des VfB.
Ludwigsburg ; Liederkranz Münchingen; Lieder¬
kranz Nordheim; Mannergesangverein Rohr a. F .;
Liederkranz Roßwag; Liederkranz Rottenacker;
Sängerbund Ruit ; Turnverein -Liederkranz Stet¬
ten a. F .; Bezirksverein Ellwangen Stuttgart;
Eintracht Tamm ; Turnvercins -Singchor Uhlbach;
Liederkranz Unteraichen; Liederkranz Waldbach;
Liederkranz Weißenstein; Liederkranz Wiernsheim;
Mannergesangverein Wurmberg,

Bewertung gut: Liederkranz Altdorf; Eintracht
Altenstädt; Liederkranz Althengstett; Liederkranz-
Cäcilia Aufhausen; Turn - und Sportverein Balt¬
mannsweiler ; LKr. Bargau ; Aurora Berkheim;
LKr. Besigheim; Frohsinn Böhringen ; LKr.
Brackenheim: LKr. Bnhlertann ; Frohsinn Bühler-
zell; Eintracht Degerschlacht; LKr.Konkordia Deg-
gingen; LKr. Dewangen; LKr. Eltingen ; LKr.
Eschelbach; Sängerbund Flein ; Eintracht Fröm¬
meln ; Sängerkranz Gärtringen ; MGV. Gögglin¬
gen; LKr. Grabenstetten; MGV. Hegnach; Turner-
Sängerbund Hölzern; Turner -Sängerbund Hork¬
heim; LKr. Jlsfeld ; LKr. Kemnat; Cäcilia Kirch-
hausen; LKr. Kirchheim a. N.; LKr. Kirchentellins¬
furt ; Frohsinn Kupferzell; Urbanus Lauffen a. N.;
LKr. Lausten OA. Rottweil : Liederkranz Lautern;
Harmonie Lehrensteinsfeld; Frohsinn Lcinzcll; Lie¬
derkranz Löchgau; Liederkranz Maichingen; Lie¬
derkranz Malmsheim ; Eintracht Massenbach; Har¬
monie Maubach; Liederkranz Nattheim ; Licder-
kranz Neckarweihingen: Germania Obereisenheim;
Liederkranz Obernhausen; Licderkranz Oeffingen;
Sängerbund Oßweil; Konkordia Pfedelbach; MGB.
Raidwangen ; Sportgesangverein Riedcnberg; Lie¬
derkranz Rommelshausen; Cäcilia Schechingen,
OA. Aalen; Eintracht Schmie; Germania Schöm¬
berg, OA. Neuenbürg; Sängerbund Sielmingen;
Liederkranz Spraitbach ; Kocher- und Jagsttalverein
Stuttgart ; Licderkranz Süßen ; Wcingärtncr -Lieder-
kranz Tübingen ; Liederkranz Untersteinbach; Lie¬
derkranz Vaihingen a. E.; Licderkranz Walheim;
Liederkranz Waldhausen i. R. Licderkranz Wald¬
stetten; Licderkranz Weiler i . N.; Gesangverein
Wcißach; MGV. Willsbach; Liederkranz Wurm»lingcn.

Abteilung II : Gehobener Vollsgesang
Bewertung vorzüglich: Süngerkranz Besigheim;

Cäcilia Binswangen ; Liederkranz DarmSheim;
Eintracht Teutendorf ; Lyra Erlcnbach; LKr. Fach¬
senfeld; Konkordia Gerstetten; LKr. Herrcnberq;
MGV. Hofen, OA. Aalen; LKr.-Eintracht Hütt-
Hngen; Eintracht Kirchheim u. T.; LKr. Köngen;
MGV. Leinfelden; LKr. Magstadt; Säng .-Abt. d.
Turn - u. Sportver . Münster a. N.; LKr. Neuffen;
Süngerkranz Nürtingen : LKr. Oedheim; LKr.
Pfauhanscn ; LKr. Plochingen: LKr. Nicdlingen;
Sängerlust Scharnhausen : MGB. Stuttgart -Ost-
heim; MGV. Wangen, OA. Göppingen; MGB.
Weildcrstadt.

Bewertung gut: Harmonie Aalen; LKr. Nffalt-
rach; Liedertafel Backnang: Süngerkranz Barten-
bach; Sängerbund Bernhausen ; LKr. Beutelsbach;
Süngerkranz Birkach; LKr. Calmbach; Harmonie

Aus - em Heimatgebiet
zu-

Geschichtliche Tage in Seilbronn
Das machtvolle Bekenntnis der fchwöbkfche« Sängerschaft znm Deutschtum — Eine bedeutsame Rede des Reichsstatthalters — Hervorragende Leistungen aller Vereine



Dußlingen ; Bürgergesangver. Dußlingen : LKr.
Ehningen , OA. Böblingen; Gesangverein Eningen
u. A.; Eintracht Eschenau; Kath. MGV. Eßlingen;
Weingärtner -LKr. Eßlingen; LKr. Engelsbrand;
Säng .-Riege d. TV. Frankenbach; Liederkranz
Gaildorf ; Liederkranz Großgartach: Turnergesang¬
verein Großgartach: MGV. Sängerklub Hächingen;
Liederkranz Heuchlingen, OA. Aalen; Sängerbund
Hofen-Enz; LKr. Holzgerlingen; Cacilia Nusfen-
hofen: MGV. Kirchenfall; LKr. Kornwestheim;
LKr. Leonberg; Frohsinn Ludwigsburg ; LKr. Lust¬
nau : LKr. Maulbronn ; LKr. Mengen; LKr. Diet¬
lingen ; LKr. Mögglingen; LKr. Munderkingen;
Eintracht Nellingen a. F .; LKr. Ncresheim; LKr.-
Freundschaft Neuenbürg: MGV. Niedernhall;
MGV. Niederstetten: Sängerkranz Nordstetten;
Eintracht Offenau; MGV. Oßweil: LKr. Platten-
Hardt; Frohsinn Plüderhausen ; LKr. Renningen;
LKr. Rotenberg; Konkordia Schmiden; LKr.
Schnaitheim : Harmonie Schorndorf; LKr. Schroz-
berg; LKr. Schwaigern; Eintracht Sontheim a. N.;
Liederkranz Stammheim , OA. Ludwigsburg; Ein¬
tracht Steinbach-Hall: Sängerkr . Steinheim a. A.;
Viktoria Stuttgart : MGV. Stuttgart -Berg; Säng .-
Gesellschaft Schwaben Stuttgart -Cannstatt ; Caci¬
lia Stuttgart -Hofen; Sängerbund Unterhausen;
Gesangverein Unterjrttingen ; Gesangverein Wanu-
weil.

Abteilung III : Einfacher Kunstgesang
Bewertung vorzüglich: Germania Eislingen;

Eintracht Metzingen; Eintracht Pfullingen ; Har¬
monie Nechberghaüsen; Sängerkranz Reutlingen;
Sängergef . Akkord Stuttgart ; Sängerges. Kolping
Stuttgart : Liederkrauz Stuttgart -Wangen; Lieder¬
kranz Wildbad.

Bewertung gut: Sängerkranz Bietigheim; Lie¬
derkranz Calw; Harmonie Crailsheim : Eisenbahn¬
singchor Crailsheim ; Liederkranz Echterdingen:
LKr.-Konkordia Kochendors: Harmonie Ludwigs-
bürg ; LKr. Mergelstetten; Süngerkranz Dtergent-
heim; Liederlust Mettingen; MGV. Mühlacker;
Ver. Liederkranz Oberbettringen; Liederkr. Obcr-
eßlingen; Frohsinn Oberesslingen; Sängerbund
Lberkochcn; Sängerbund Plieningen ; Sängerbund
Plochingen; Säng .-Riege d. Turnver . Sontheim
am Neckar: Cacilia Steinbach; Singchor d. Stutt¬
garter Sportfreunde Stuttgart ; Harmonie Stutt¬
gart -Cannstatt : Frohsinn Stuttgart -Feuerbach;
Singchor des Turnver . Stuttgart -Feuerbach; Ein¬
tracht Stuttgart -Obertürkheim; Eintracht-Frohsinn
Stuttgart -Münster; Singchor des Turnver . Stutt-
gart -Weil im Dorf; Sängerlust Stuttgart -Zuffen¬
hausen: Liederkrauz Tailfingen ; Harmonie Tübin-
gen; MGV. Tübingen: Eintracht Unterboihingen;
LKr. Wäschenbeuren; Sängerkr .-Konkordia Wasser¬
alfingen.

Abt. IV: Schwieriger Kunstgesang
Bewertung vorzüglich: Sängerkranz Heidenheim:

Teutonia Ulm; Liederkranz Ulm-Svslingen.
Bewertung gut: Sängerbund Birkenseld; Har¬

monia Friedrichshafen: Cäcilia-Konkordia Laup-
heim: Liederkranz Möhringen ; LKr. Dürrmenz-
Mühlacker; MGV. Neuhausen/Filder : Liederkranz
Schramberg; Liederkranz Stuttgart -Gablenberg;
Eintracht-Harmonie Stuttgart -Zuffenhausen:MGV.
Tuttlingen ; Alemannia Ulm; Liederkranz Ulm.

Ter Sonntag begann mit einem farben¬
prächtigen Fahnenzug vom Marktplatz zur
Festhalle.

Ten gewaltigen Abschluß der musikalischen
Veranstaltungen des 33. Schwäbischen Lieder¬
festes bildete die Hauptausführung
am Sonntag vormittag in der großen Fest¬
halle. Tausende Sänger zogen aus das Po¬
dium. das für diese Massen trotz der riesigen
Ausmaße fast zu klein war . Vom Publikum
herzlich begrüßt, erschienen Reichsstatthalter
Murr,  Innenminister Tr . Schmid,
Kreisleiter Drautz,  Oberbürgermeister
Gültig  und andere Herren der Regierung.
Nach der festlichen Jubelouvertüre von
Karl Maria von Weber,  gespielt
vom Orchester des Landestheaters unter Lei¬

tung von Bundeschormeister W. Nagel
sang man gemeinsam das Deutschlandlied.
Mit dem schwäbischen Sängergruß , von allen
Sängern als Gruß und Dank entboten, be¬
gannen die gesanglichen Darbietungen:
„Wach auf, du deutsches Land ", „Flamme
empor", und „Freiheit , die ich meine".
Massenchörevor ungeheuerlicher Kraft , san-
den begeisterten Beifall . Die Hymne an
Deutschland von W. A. Mozart , von den
Sängern der Abteilungen 3—5 mit Orchester¬
begleitung gesungen, zeigten den großen
Fortschritt im mittleren und höheren Kunst¬
gesang. Ein reiner Genuß war es, der präch¬
tigen Altstimme von Kammersängerin Mar¬
garete Klose  zu lauschen. Die „Zeitlieder"
von Ganszer, Simon und Erdlen brachten
den Sängern dankbaren Beifall und dem
Komponisten eine Ehrung . Das „Deutsche
Lied"  von Bruckner bewies wieder fleißige
und sorgfältige Arbeit. Die Note „Sehr gut"
verdient die Darbietung „Rhapsodie"  für
Altsolo, Münnerchor und Orchester von
Brahms . Den meisten Beifall erhielten die
frisch gesungenen schwäbischen Volkslieder.

Bundeschormeister Nagel  wurde nach sei¬
nem Vortrag mit einem goldenen Lorbeerkranz
mit Schleifen in den Farben der Stadt Heil¬
bronn geehrt.

Den gewaltigen Abschluß des Festkonzertes
bildete Richard Wagners „Wachaus". Mit dem
Horst-Wefsellied, das aus Tausenden von Keh-
wn zum Himmel stieg, fand das große Fest¬
konzert seinen würdigen Abschluß.

Unmittelbar an diese Hauptaufführung
schloß sich auf den angrenzenden Sportplätzen

eine machtvolle nationale Kundgebung an,

an der Zehntausend? teilnahmen. Das Lan¬
destheater -Orchester Stuttgart und die Lud¬
wigsburger Reichswehrkapelle leiteten die
Kundgebung mit Hugo Herrmanns „Fest-
sanfaren " ein. Es folgte der Vortrag „Dem
Führer ", dirigiert vom Komponisten Ganszer.
verfaßt von Hauptschriftleiter Overdyck-
Stuttgart.

In einer kurzen Ansprache dankte hieraus
der

Bundesführer Innenminister Dr . Schmid

dem Reichsstatthalter für seinen persönlichen
Besuch, ebenso dem Führer des Deutschen
Sängerbundes , Oberbürgermeister Meister-
Herne für sein Erscheinen. Er begrüßte hier¬
auf alle Sänger und Gäste, besonders die von
der Saar.

Nach der gemeinsam gesungenen Hitler-
Hymne ergriff

Reichsstatthalter Murr
das Wort zu einer packenden Rede. Zunächst
dankte er für die ihm erwiesene Ehre durch
die Ernennung zum Ehrenmitglied des
Schwäbischen Sängerbundes , was ihn herz¬
lich gefreut habe. Er wisse die hohe Auszeich¬
nung und Ehre zu schätzen, die ihm dadurch
geworden sei. Er sei nun das Mitglied einer
Organisation , die deutsch sei bis ins Mark.
Man könne ruhig sagen, solange der Deutsche
die Lieder singe, die die Besten der deutschen
Stämme uns gegeben haben, so lange braucht
es uns um die deutsche Zukunft nicht bange
zu sein, denn das Dasein eines Volkes wird
letzten Endes nicht von den materiell Ge¬
sinnten garantiert , sondern von den Ge¬
müts - und Seelenwerten eines Volkes. So¬
lange das deutsche Volk diese Gemüts- und
Seelenwerte Pflegt, solange wird auch dieser

Staat auf der Erde bestehen. In den ver¬
gangenen Kampsjahren habe es ihn immer
wieder gepackt, wenn er den Schwäbischen
Sängergruß gehört habe. Es könne nichts
Schöneres geben, als sich immer wieder an
diesem Sängergruß aufzurichten. Wir haben
in ihm nicht nur uns Schwaben etwas ge¬
geben, sondern dem ganzen deutschen Volke.

Nach dieser immer wieder durch lebhaften
Beifall unterbrochenen Ansprache des Reichs¬
statthalters wurde -mitreißend der Schwäbi-
sche Sängergrnß gesungen.

In einer längeren Ansprache bekräftigte
der Gaugeschäftsführer des Saar -Sänger¬
bundes, Schriftleiter Walter Stein,  die
unverbrüchlicheTreue der Saardeutschen zum
angestammten Mutterlande.

Oberbürgermeister Meister  rühmte die
Sangesfreude der Schwaben, die mit dazu
beigetragen habe, daß der Deutsche Sänger¬
bund vor Jahrzehnten in Schwaben gegrün¬
det wurde. Die Sänger sind mit dazu be¬
rufen, das Reich so zu schaffen, wie es der
Führer wünscht. Zum Schluß fand der Red¬
ner beherzigenswerte Worte auch an die
Saarsänger , deren Grubenkapelle den ge¬
meinsamen Gesang „Deutsch ist die Saar"
begleitete. Das Horst-Wessel-Lied beschloß die
Kundgebung. __

Mittags beherrschte ein Ereignis die Stadt:

Der Festzug.
Er dauerte mehrere Stunden und war

trefflich organisiert . Vom Vorplatz der
Kilianskirche nahm ihn Neichsstatthalter
Murr , Innenminister Schmid und die Füh¬
rer des Sängerbundes ab. Immer wieder
stieg hier der Jubel aus den Reihen der
Sänger aus. Der lange Zug war wirkungs-
voll unterbrochen durch geschmackvoll auf¬
gemachte Festwagen, von denen wir besonders
erwähnen : „Jetzt gang i' ans Brünnele ".
„Der Geiger von Gmünd", die „Käthchen-
Szene" und den Wildbader Wagen mit
einem Eber als Symbol des Wildbades.

Den Abschluß des offiziellen Teiles des
Festes bildete die Preisverkündi¬
gung,  die abends Z/e7 Uhr stattfand.

^ eimmmr sriwwßmmli^
Mitteilungen des Württ . Landesobstbau¬

vereins vom 28. Juli

Frühäpfel 16—22 RM., Falläpsel 6—8,
Frühbirnen 10—22, Himbeeren 30—32,
Stachelbeeren 12—14. Johannisbeeren , rot
14—17, Brombeeren 32—35, Heidelbeeren
24—25, Aprikosen 20—30, Kirschen, saure
15—20, Mirabellen 18—22, Pfirsiche 20 brs
24, Pflaumen 7—12, Renekloden 15—18,
Zwetschgen 18—20 RM. je Zentner.

Die Zufuhr aus dem Obstgroßmarkt war
in allen heimischen Obstsorten genügend.
Himbeeren, Stachelbeeren und Johannis¬
beeren gehen zu Ende. Auch die Zufuhr von
Heidelbeeren ist nachlassend. Für nächste
Woche ist mit vermehrter Zufuhr m Brom¬
beeren zu rechnen. — Die Abnahme war im
allgemeinen zögernd. Nur beste Ware wurde
schnell abgesetzt. Die Geldknappheit gegen
Monatsende machte sich bemerkbar. Der Un¬
fug, unreifes Kernobst ans den Markt zu
bringen, hat wieder eingesetzt. Die nächste
Marktkontrolle wird hieraus besonders miss¬

ten. Italienische Pfirsiche wurden reichlich
angeboten. Die Beschickung des Marktes mit
ausländischen Aepfeln und Birnen war
ebenfalls stark. Auch viel Pfälzer und ba¬
dische Ware wurde zugeführt.

Stuttgarter Wochenmarktpreise
vom 28. Juli 1934

Frühäpfel 16—22, Falläpfel 6—8, Früh¬
birnen 10—22, Himbeeren 30—32, Johannis¬
beeren rot und weiß 14—17, Stachelbeeren
12—14, Weichselkirschen 15—20, Heidelbeeren
24—25, Mirabellen 18—22, Pfirsiche 20—24,
Aprikosen 20—30, Pflaumen 7—12. Zwetsch¬
gen 18—20, Brombeeren 32—35, Reneklo¬
den 15—18, Kartoffeln neue 6.5—8, Wachs¬
bohnen 20—23, Buschbohnen 14—16, Stan¬
genbohnen 18—20, Brockelerbsen 20—25, ein
Stück Kopfsalat 4—8, 1 Stück Endiviensalat
5—10, Wirsing 10—12. Weißkraut 6—8, Rot¬
kraut 10—12, 1 Stück Blumenkohl 20—50.
gelbe Rüben 5—6, 1 Bund rote Rüben 6—7.
1 Bund Karotten 6—10, 1 Bund Zwiebel 6
bis 7, 1 Stück große Gurken 15—25. 1 Stück
Salzgurken 1, 100 Stück Einmachgurken 4>
bis 50, 1 Stück Rettich 4—8, 1 Bund Monat¬
rettich rot 5—6, weiß 6—7, 1 Stück Selleris
6—20, Tomaten 12—15, Spinat 10—12, ein
Stück Kopskohlrabi 3—5 Pfennig . Für die-
Klein Verkaufspreise  gilt ein Zu¬
schlag von 25—33 Prozent aus die Großver-
kaufspreise als angemessen. Marktlage:
Zusnhr in Obst und Gemüse genügt der
Nachfrage. Verkauf in Obst zögernd >—
Monatsende — Gemüse befriedigend.

Oer Lport in Kiirr«
Das in ganz Deutschlandmit größter Spannung

erwartete Endspiel um den Fußballkampfspiet-Pokal
nahm am Sonnntag im Nürnberger Stadion vor
50 000 Zuschauern einen denkwürdigen Verlauf:
Die Mannschaft des Gaues Südwest zeigte sich der
bayerischen Gaumannschaft überlegen und gewann
das Spiel mit 5 : 3 Toren . Bei Halbzeit stand das
Spiel bereits 4 : 1. Südwest hatte dabei noch das
Pech, zwei Spieler durch Verletzungen zu verlieren,
sodaß sie in der zweiten Halbzeit größtenteils nur
mit neun Mann spielten.

Im Spiel um den dritten und vierten Platz,
standen sich die beiden unterlegenen Gaumannschaften
Niederrhetn und Nordmark gegenüber. Nieder--
rhein gewann das Spiel hoch mit 4 : 0 Toren.

*

Beim Motorradrennen auf der 12 Km. langen
Dreiecksstrccke bei Hockenheim in Baden erzielten
die NSU -Fahrer große Leistungen. Sowohl bei
den Solo - wie bei den Beiwagenmaschinen brachte
NSU .?Streckenrekorde heraus . Vom Start weg
bis ins Ziel hielten sich auch die DKW .-Fahrer
Geiß-Pforzheim und Winkler -Chemnitz die Spitze.
Mehr als 100 000 Zuschauer umsäumten die Strecke.

Bei den Kampfspielen in Nürnberg bildete der
gestrige Sonntag den Höhepunkt und Ausklang
der Veranstaltung . In der viermal 1500 Meter-
Staffel brachten die Stuttgarter Kickers trotz
schwerster Konkurrenz einen viel gefeierten und
stark überlegenen Sieg heraus . Krefeld gewann
die 4mal 100 Meter -Staffel . Im Lauf über 800
Meter belegte Dr . Peltzer vor Deffecker und König
in 1:54 Min . den 1. Platz. 2m Zehnkamps er¬
zielte Sievert -Hamburg 8498,68 Punkte . Gisela
Mauermeyer -München, der weibliche Sievert , wurte
Meisterin im Fünfkampf . Ferner gab es zwei
Goldmedaillen für den Stuttgarter Rollschuhsport.
Frl . Renner -Stuttgart kam hier auf den 1. Platz.

6. 34: 38ZL

Bekanntmachung.
Nach der Bekanntmachung der Zentralstelle für die Landwirtschaft

über die Einteilung der am Weinbau  beteiligten Landesgebiete
in Auffichtsbezirke und die Bestellung von Bezirkssachverständigen
für diese Aufsichtsbezirke vom 5. Juli 1934 (Staatsanzeiger Nr . 163)
umfaßt der Auffichtsbezirk Neuenbürg die Markungen Birkenfeld,
Gräfenhausen, Loffenau, Neuenbürg . Niebelsbach und Ottenhausen
sowie die übrigen Markungen des Oberamtsbezirks , falls auf diesen
Weinbau im Sinne des § 3 Abs. 2 des Reblausgesetzes getrieben
wird. Als Bezirkssachverständiger für den Aussichtsbezirk Neuenbürg
wurde Wilhelm Glauner in Gräfenhausen, Hauptstraße 31, bestellt.

Neuenbürg , den 27. Juli 1934.
Oberamt : Lempp.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Alle Arbeitgeber, die nicht mehr als 10 versicherungspflichtige

Personen beschäftigen und nickt besonders vorgeladcn worden sind,
werden ersucht, die Quittungskarten am

Mittwoch den 1. August 1934, 8—12 Uhr vorm. u. 1- 8 Ahr nachm.,

aus dem Rathaus in Neuenbürg, Zimmer 10, zur Prüfung vorzulegen
und die Lohnbücher oder Lohnlisten sowie die Lehrverträge mitzu¬
bringen.

Alle unständigen Arbeiter und Arbeiterinnen (TagMhner,
Taglöhnerinnen , Erntearbeiter , Erntearbeiterinnen , Aushilfskellner,
Aushilfskellnertnnen , Efsenträgerinnen sowie die in Kundenhäusern
arbeitenden Wäscherinnen , Näherinnen , Büglerinnen und Putze-
rinncn ) werden ersucht, ebensalls zur gleichen Zeit ihre ordnungs¬
mäßig geklebten Quittungskarten vorzuzeigen.

Es ist notwendig, daß auch die freiwillig Versicherten, und zwar
auch dann , wenn die Beitragsmarken nicht von ihnen geklebt
werden , sowie die Arbeitslosen ihre Quittungskarten zu diesem
Zeitpunkt vorlegen.

Der Kontrollbeamte
der Landesversicherungsanstalt Württemberg.

Kienhöfer.
Birkenseld.

Das Stromgeld
ist unter Angabe des Zählerstandes vom 1. bis einschließl. 3. August

je von 8 bis 12 Uhr und von 1 bis 7 Uhr
zu zahlen.

Anschluß1 bis 300 bei Ernst Kost, von 301 ab bei Karl FSrschler.

Mme EiMELrcie?
Wann soboo , cison ssbc >n:

(mit Litrons)
vseslmgt clsn ksinsa LsscbmscR sinse gutsa
lllmonscis mit äse bisssvvlekung äss bseübmtss
Kttnsesibeunnsas . imsgso L!s äsessob . . .
übsesll . . . IbeseLssunäbsit ^ sIisbs

Vertreter : Keine. NüIIer, iViineralvv.-droödanälunA,
bleuenbür§, Del. 406; Karl Lckumacker IVrve., lVlineral-

rv 288 er-Oro6banäIunA, KeuenbürZ, Del. 303.

Dienstag , 31. Juli , abends 8.30 Uhr

I-ickrdilclsr -Vvrtrsg
..Der Schwarzwald und sein Leben"

oorgetragen von Ksrl olittlsr , pkorLttsiin.
Ausnahmen von Ksrl vluinsnlttsl , Photograph , U/il «II»s «I.

Eintrittspreise:  Saal und Galerie 1.30 Mk.
Inhaber weißer Kurtaxkarten 50 Psg.

Verkaufe

MsM.Aussteuer.
neu, best, in Küche, Wohn - und
Schlafzimmer, einfache, aber gute
Ausführung , für 350 Mk.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschästsstelle.

Birkenseld.
Schöne, sommerliche

Meezimm« -
Wohnnng

mit Zubehör zu vermieten.
Adolf Hitlerstratze 20.

Statt Karlen I
^M8i Oimsoii

Ossinscll , gsb. Ms!

geüksa s !s VllKb/1/iKss.lO

VViäbsä, 28 . Zu!i 1934

Osnlrsssuris-
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir

am Grabe unserer lieben Mutter . Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester und Schwägerin

HMKsImüns Suckler, seb. ksker.
erfahren durften, insbesondere für die herzlichen Worte des
Herrn Geistlichen, für die Ehrenerweisung des Vereins der
Kriegsopfer, sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
ksinilis und ksmilie Ssissr.

Neuenbürg , den 30. Juli 1934.

I

Oberamtsstadt Neuenbürg.

StadtratS-Sitzung
am Dienstag den 31. Juli,

nachm. 7 Uhr.
Tagesordnung:

1. Fürsorgefachen — nichtöffent¬
lich. —

2. Wasserversorgung.
3. Sonstiges.

Bürgermeister Knödel.

Neuenbürg.
Geldbeutel mtt Inhalt

in der Nähe des Marktplatzes

verloren
gegangen. Segen Belohnung ab¬
zugeben in der Enztäler-Geschäftsst.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Antrags -Vordrucke für hiesige

Frontkämpfer , Kriegsteilnehmer,
Krieger-Witwen u. -Eltern auf das

Weakreuz
Können auf der Polizeiwache ab--
geholt werden. Die ausgefüllten
Anträge sind ab 15. August hier
einzureichen.

Bürgermeisteramt.

PiPumeil-Mm
in schöner Auswahl zu haben

in der
C. Meeh'schen Buchhandlg.
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